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§8on jeher haßt ? der Stockböhme den Deutschen eben so un¬
versöhnlich als den Juden , und der ausgebrochene lang ver¬
haltene Groll den er am 12 . gegen die erstem äußerte , ging
leider auch auf die Juden als die Zweiten über , und wenn sich
die Thatsachen des mir vorliegenden Briefes bestätigen , der
nur eine flüchtige Schilderung der bestehenden Schreck?
niffe liefert , wie merkwürdig und furchtbar müssen sie nicht in
ihrem Entstehen erscheinen.

Der schreckliche Aufstand , der einer Verderben bringen¬
den Wolke gleich von einem Theil der großen und so weitläu¬
figen Hauptstadt der Böhmen ausgegangen war , verbreitete
sich bald auch über die Andern , und die Verwirrung und das
Elend wurde bald allgemein.

Die Judenstadt , von beinahe 25,ooo Juden bewohnt , in
einem Seitenwinkel ziemlich abgeschieden von der Altstadt zu
der fie gehört , und wo mit besonderer Erbitterung gefocbten
wurde , konnte unter solchen Umständen ihrem Schicksale
schwerncy ausweichen . ^

Die Juden , die sich daselbst befanden , haben das auch
zum Theile eingesehen , viele wollten entfliehen dem Unglücke
das sie bedrohte auszuweichen , einigen gelang es , vielen nicht



UN- denen - lieb nichts übrig ,̂. als sich zurückzirhen , und sich
ruhig zu verhalten , was sie auch

Allem der Haß ihrer Feinde schlief nicht . Von der Wasser¬
seite aus brach eine mordsüchtige Bande in die Judenstadt ein,
wußte man doch, , daß hier große Reichthümer aufgehäuft
waren , und wie hatte man so etwas vergessen können . >

Die Scenen die hier vorgingen , kann man sich leicht den¬
ken , wenn man beurtheilt , wie verwegen die Gewalthätigkeir
von Menschen näher tritt , die auf , Mord und widerrechtlichen
Raub ausgeht , wie verzweiflungsvoll die Gegenwehr von Leu¬
ten sein mußte , — wo jeder für Leben Hab und Gut für Weib
und Kinder zu streiten gezwungen werden.

Schreckliches Unglück , wer wird den armen Wehrlosen
gegen ihre Würger beistehen , da man noch in allen Richtun¬
gen der Stadt sich zu schlagen bemüßigt ist , die Streitkräfte
getheilt sind , und die armen meistens waffenlosen Menschen
die Beute ihrer grausamen Verfolger werden müssen.

Die Einzelnheiten sowohl als die Folgen dieser Vor¬
gänge in der allgemeinen Verwirrung aufzuzeichnen , bleibt
für diesen Augenblick eine Unmöglichkeit , aber es wird sich
nur zu bald zeigen , in welchen beklagenswerthem Zustand
die schöne Stadt und ihre Bewohner durch Parteigeist und
Nationalhaß versetzt wurde — Hh glaube nicht , daß bei
der jetzigen Zeit eine Stadt in Europa so viele Gräuel auf¬
zuweisen hat , wie sie bei uns an der Tagesordnung sind.



We wird und wie soll da- ende«, wir viele,Menschenopfer
wird der Tod noch fordern , wenn wie es sich verlaute»
läßt , erst die Heerden der 'Gwckbdhmen die zu raufenden
gegen die Gtadk ziehen ans allen L Himmelsgegenden des
Landcs hier eimreffen. Aller menschlicher Beistand ist hiet
fruchtlos , und Gott allein kann uns helfen.
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